
Den richtigen
Umgang mit
Hunden lernen
Sozial: Verein Kind und Hund in Haibach gegründet
Ziel: Unfallverhütung bei Kindern durch Präventionsarbeit
HAIBACH. Die Initiative Kind und Hund
hat sich als eingetragener, gemein-
nütziger Verein neu gegründet. In sei-
nem Satzungszweck hat sich der Ver-
ein die Unfallverhütung bei Kindern
durch Präventionsarbeit bezüglich des
Umgangs mit Hunden und die Förde-
rung des Tierschutzes als Ziele gesetzt.
In Zusammenarbeit mit Kindergär-

ten, Schulen und anderen Erzie-
hungseinrichtungen sollen richtige
Verhaltensweisen im Umgang mit
Hunden vermittelt werden. Dazu be-
suchen die Mitarbeiter mit ihren Hun-
den kostenlos Kindergärten und Schu-
len und übenmit denKindern, wieman
sich Hunden gegenüber richtig ver-
hält. Im vergangenen Schul-
jahr haben die Teams in
Unterfranken fast 3000
Kindern gezeigt, dass
man keineAngst vor
Hunden haben
muss, wenn man
sich richtig ver-
hält.
Die Initiative

wurde bereits
2008 von Jürgen
Fuhrmann in Kit-
zingen gegründet. Er
weiß, wie wichtig das
richtige Verhalten ge-
genüber Hunden ist.
Als Sachverständiger
für das Hundewesen
und Ausbilder für Po-
lizeihunde muss er sich oft um unan-
genehme Vorfälle mit Hunden küm-
mern.

Übertriebene Angst
»Die häufigsten Gründe für Fehlver-
halten gegenüber Hunden sind Un-
kenntnis der natürlichen Verhaltens-
weisen und Wesenseigenarten der
Hunde, übertriebene Angst oder gar
Panik bei Begegnungen und zu wenig
Respekt vor Hunden«, weiß er aus Er-
fahrung. Seither wurden mit über
10000 Kindern geübt, wie man sich
richtig verhält. Sie haben gelernt, was

Hunde mögen und – ganz besonders –,
was sie nicht mögen.
In der praktischen Arbeitsstunde

üben die Schüler, wie sie sich bei ei-
nem Treffen mit einem fremden Hund
verhalten sollen: Niemals vor einem
Hund wegrennen und immer an der
Seite desMenschen und nicht amHund
vorbeigehen sind die ersten Lektionen.
Geübt wird die Begrüßung eines Hun-
des und wie man ihn richtig streichelt,
nachdem man den Besitzer um Er-
laubnis gefragt hat.

Spezielle Unterrichtsmaterialien
Vor einem Schulhundebesuch können
die Lehrer ihre Schüler anhand be-

reitgestellter Unterrichtsma-
terialien auf den »Gast«
vorbereiten. Es werden
Lehrerfortbildungen
angeboten und sie
bekommen eine
Lehrunterlage mit
allen nötigen Ar-
beitsblättern und
Schautafeln. So
sind die Kinder
vorab informiert,
dass die Hunde vom
Wolf abstammen und
immer noch dessen

Verhalten zeigen kön-
nen.
Damit in der Schul-

stunde auf keinen Fall
etwas passiert, gehen

nur geprüfte Hunde in den Unterricht.
Damit die Hunde den Schulbesuchen
gewachsen sind, hat sie Fuhrmann ei-
nem ausführlichen Test unterzogen.
Auf dem Niveau der Sachkundeprü-
fung zum Hundeführerschein mussten
die Besitzer erst einmal ihre Kennt-
nisse nachweisen. Danach werden die
Hunde in mehrere stressige Situatio-
nen gebracht.
Sie mussten sich in einer engen Per-

sonengruppe oder bei der Wegnahme
von Futter neutral verhalten und keine
Anzeichen von Angst- oder Verteidi-
gungsbeißen zeigen. Radfahrer, Jog-
ger, ungewöhnliche Fußgänger oder
spielende Kinder dürfen sie nicht be-
eindrucken. Die Besitzer mussten bei
allen Tests zeigen, dass sie jederzeit
ihren Hund »im Griff« haben und eine
gute Bindung vom Tier zum Menschen
besteht.
Den Situationen beim Schulbesuch

nachempfunden sind die Tests zum
Verhalten auf Treppen und engen
Gängen und bei Personengruppen mit
Lärmquellen und plötzlichen Schreck-
situationen. »Die Ruhe, die von den
Besitzern ausgeht, überträgt sich auf
den Hund und gibt ihm die Sicher-
heit«, erklärte Fuhrmann eine der Vo-
raussetzungen für den Hundeführer.
Alle Teams arbeiten ehrenamtlich, die
Unterrichte sind kostenlos. Durch

Sponsorengelder finanziert sind Pla-
kate, die nach dem Schulbesuch in den
Klassen aufgehängt werden können
und Hefte für jedes Kind, in denen die
geübten Verhaltensweisen im Bild
festgehalten werden.
Durch die Organisationsform des

gemeinnützigen Vereins können jetzt
auch Spendenquittungen ausgestellt
werden.
Als Vorsitzende wurde Annette von

Hülst (Johannesberg) gewählt, ihre
Stellvertreterin ist Margret Sauerstein
(Röllbach). Als Schriftführerin wurde
Heidy Gröger (Goldbach) und als Kas-

sier Robert Fuchs (Haibach) gewählt.
Beisitzerin wurde Carina Fritzges (Un-
terwaldbehrungen). Der neue Verein
ist vorrangig in Unterfranken tätig.
Deshalb wurden als Regionalbeauf-
tragte für den Untermain Birgit Roth
(Niedernberg), für Schweinfurt/Hass-
berge Magdalena Brendan (Hammel-
burg), für Rhön/Grabfeld Carina Fritz-
ges und für Würzburg/Kitzingen Jür-
gen Fuhrmann (Kitzingen) berufen.
Fuhrmann ist auch Beirat für Kynolo-
gie, und Sabine Rühtz (Leidersbach)
berät im Bereich der tiergestützten Pä-
dagogik. Robert Fuchs

Neuer Verein in Haibach: »Kind
und Hund«. Foto: Robert Fuchs

Erziehung ist alles: In dem neuen Haibacher Verein Kind und Hund lernen Kindergarten- und
Schulkinder den richtigen Umgang mit Hunden. Bilder wie diese sind bei den vierbeinigen Ak-
teuren aber auch recht häufig. Die Aufnahme zeigt einen drei Jahre alten Havaneser Hund im
Tierheim Botnang bei Stuttgart, der »Männchen« macht. Foto: red/Bernd Weißbrod dpa/lswHintergrund:

Verein Kind und Hund
Gründungsjahr: 2013
Vereinsziele: Präventionsarbeit in Kin-
dergärten und Schulen zum richtigen Um-
gang mit Hunden und die Förderung des
Tierschutzes
Vorsitzende: Annette von Hülst, Johan-
nesberg
Mitgliedsbeitrag: jährlich Aktive zahlen
fünf Euro, Fördermitglieder zehn Euro
Zusätzliche Angebote: tiergestützte Pä-
dagogik, Lehrerfortbildungen
Internetauftritt: www.kind-und-hund.org
E-Mail: post@kind-und-hund.org
Hinweis: Schulbesuche sind gratis (rofu)

Vom Tennisspiel
bis zur
Räubernacht
Ferienspiele: Programm
für Heigenbrückens Kinder

HEIGENBRÜCKEN. Elf Ferienspaßange-
bote für Kinder und Jugendliche ste-
hen von Samstag, 3. August, bis Mon-
tag, 2. September, auf dem Programm
der Heigenbrückener Ferienspiele. Bei
jedem der Angebote ist für Essen und
Trinken gesorgt. Es wird pro Termin
ein kleiner Beitrag erhoben.

Start am 3. August
Los geht’s am Samstag, 3. August, um
zehn Uhr am Tennisplatz zu einem
zweistündigen Schnuppertennis. Kos-
ten zwei Euro. Am Freitag, 9. August,
lädt die Wasserwacht Kinder ab fünf
Jahren zumSpaß imSchwimmbad.Hier
kann ab 14 Uhr ein Sportabzeichen ge-
macht werden. Das Schnuppertennis
kostet drei Euro.
Am Mittwoch, 14. August, und

Dienstag, 20. August, laden ab 14 Uhr
im Pollaschweg Kamerunschafe und
Shetlandponys zu einem Ausflug mit
Picknick ein. Jeweils maximal vier
Teilnehmer. Kosten zwei Euro. Am
Samstag, 17. August, können Kinder im
Alter von sechs bis 13 Jahren in der Ke-
gelbahn an der Lindenallee von 14 bis
17.30Uhr sich im Kegeln versuchen. Es
werden maximal 15 Teilnehmer zuge-
lassen. Die Kosten betragen zwei Euro.
Am Dienstag, 20. August, wird von

9.30 Uhr bis 12.30 Uhr am Holzback-
ofen am Kiosk am Wildpark gebacken.
Teilnehmen können maximal zehn
Kinder im Alter zwischen acht und
zwölf Jahren. Auf die Suche nach dem
Schützenkönig geht's am Samstag,
24. August, ab 10 Uhr für Kinder
ab zehn Jahren beim Schützenhaus. Zu
bezahlen sind dafür zwei Euro.

Grillen am Lagerfeuer
Für Abenteurer ist das Angebot des
Ski-Clubs am Freitag, 30. August. Die
Räubernacht beginnt um 15 Uhr. Am
Abend wird schließlich noch am La-
gerfeuer gegrillt und es gibt Frühstück
am nächsten Morgen. Das Einver-
ständnis der Eltern ist Voraussetzung.
Kosten zwei Euro.
Den schnellen Ball an der Platte

können Kinder am Samstag, 31. Au-
gust, ab elf Uhr in der Schulturnhalle
bezwingen. Es müssen Turnhallen-
schuhe und Tischtennisschläger mit-
gebracht werden. Die Kosten dafür be-
tragen 2,50 Euro.
Eine Herausforderung für Kinder ab

acht Jahren mit logischem und strate-
gischem Denkvermögen ist das »Sho-
gi« von neun bis 10.30 Uhr im Speise-
saal der Grundschule.

Geschicklichkeit gefragt
Um Geschicklichkeit geht es beim
Kendama, ebenfalls am 2. September
von 14 bis 15 Uhr im Pausenhof der
Grundschule.
Bei Regen ist das Ganze dann in der

Schulturnhalle. Jeweils maximal zehn
Teilnehmer und zwei Euro. ahe

b
Anmeldungen im Rathaus,
Tel. 06020/971019. Bei Anmeldung
wird eine Teilnehmerkarte ausgestellt.

Neuer Bus
für Bessenbachs
Schulkinder
Kauf: Altes Fahrzeug
ausrangiert – Firmen helfen

BESSENBACH. Dank der großzügigen
Unterstützung durch Firmen aus Bes-
senbach und Umgebung ist es möglich
gewesen, einen neuen Schulbus an-
zuschaffen. Als Ersatz für den bishe-
rigen Kleinbus, der aufgrund seines
Alters und seiner hohen Fahrleistung
den Anforderungen eines zuverlässi-
gen Einsatzes als Schulbus nicht mehr
entsprach, wurde der neunsitzige
Kleinbus gekauft.
Mit dem »Schulbussje« wie das

Fahrzeug genannt wird, werden die
Schüler aus den kleineren Bessenba-
cher Gemeindeteilen in die Grund-
schule am Gemeindezentrum gefahren
und nach dem Unterrichtsende wieder
nach Hause gebracht. In der vergan-
genen Woche wurde das Fahrzeug im
Rahmen eines Empfangs offiziell
übergeben und der Schlüssel an Klaus
Mantel, den Hausmeister der Schule
und Fahrer des Fahrzeugs, ausgehän-
digt. Die Bläserklasse der Grundschule
unter der Leitung von Anette Spiel-
mann umrahmte die kleine Feier-
stunde musikalisch. hrü

Neu: Für die Bessenbacher Schulkinder gibt
es seit kurzem ein neues »Schulbussje«.

Foto: Hermann Rüth

Die schwierige Suche nach der Wahrheit
Gericht: Trio muss sich wegen Kokainhandels mit Waffen verantworten – Wem gehören Messer und Schlagring? – Prozess wird morgen fortgesetzt
ASCHAFFENBURG. Drei Ungarn werden
am 10. September 2012 auf der Auto-
bahn bei Waldaschaff erwischt – im
Auto 150 Gramm Kokain, ein Faust-
messer und ein Schlagring. Rausch-
gifthandel mit Waffen wirft die Staats-
anwaltschaft dem Trio vor. Auf der Su-
che nach den wahren Hintergründen
des Falls scheint die Große Strafkam-
mer des Aschaffenburger Landge-
richts auch nach vier Verhandlungs-
tagen noch keinen Schritt weiter.
Zu unglaubwürdig ist bis jetzt, was

die drei Männer erzählen – und wenn
das Gericht um den Vorsitzenden
Richter Volker Büchs ihnen die eine
Versionnicht glaubt, tischen sie ihmbei
der nächsten Gelegenheit eben eine
neue Geschichte auf, die im Wider-
spruch zur vorherigen steht.

Wegen Drogen vorbestraft
In der aktuellen Anklage geht Staats-
anwalt Jürgen Köhler davon aus, dass
das Trio das Rauschgift in den Nie-
derlanden besorgt hat, um es in Un-
garn mit Gewinn weiterzuverkaufen.

Der Knackpunkt sind die Waffen, die
die Polizei im Auto der drei Ungarn ge-
funden hatte. Können sie – in Zusam-
menhang mit dem Drogengeschäft –
einem Beteiligten zugeordnet werden,
droht diesem eine lange Haftstrafe.

Zur Tatzeit arbeitslos
Am vierten Verhandlungstag ver-
suchte der 47-jährige Angeklagte, sich
nur als Fahrer des Autos darzustellen:
Der Elektriker gab an, er sei zur Tat-
zeit arbeitslos gewesen und habe durch
die Chauffeurdienste wenigstens et-
was verdient. Gewöhnlich vier Passa-
giere habe er nach Frankreich, Belgien
und vor allem in die Niederlande ge-
fahren. Bezahlt hätten diese für die
einfache Strecke jeweils 25 Euro und
die Kosten fürs Benzin.
Den 29-jährigen Mitangeklagten,

einen Koch, habe er nach Amsterdam
gebracht, weil sich dieser dort bei ei-
nem potenziellen Arbeitgeber vor-
stellen wollte. Der 22-Jährige sei dabei
gewesen, weil er noch nie im Ausland
gewesen sei und endlich etwas von der

Welt sehen wollte. Warum er diesmal
nur zwei Passagiere im Auto hatte, ob-
wohl die Fahrt für ihn doch eigentlich
nur mit vier Leuten rentabel ist? Er ha-
be, sagt der Mann, über den Preis mit
seinen Passagieren nicht verhandelt.
Er sei aber davon ausgegangen, dass
der 29-Jährige für die Gesamtkosten
dieses »Sonderauftrags« aufkommen
werde.
Wie dieser dasmachen sollte, hat den

47-Jährigen offensichtlich nicht inte-
ressiert: Nicht bedacht hatte er, dass
der 29-Jährige damals zum einen ar-
beitslos war, zum anderen aber viel
Geld für Kokain ausgegeben hatte – wie
hätte er da den Fahrpreis bezahlen sol-
len?
Beim Haftprüfungstermin vor der

Ermittlungsrichterin hatte der 47-Jäh-
rige sich noch komplett unwissend ge-
stellt: Die beiden anderen hätten ihm
bis zum Schluss nicht gesagt, was sie
in den Niederlanden wollten.
Der 29-Jährige hatte am dritten Ver-

handlungstag seine angebliche Jobsu-
che so geschildert: Mit den beiden an-

deren sei er am 7. September von Un-
garn in die Niederlande gefahren, um
sich dort zu bewerben. Ein Freund, der
bei seinem gewünschten Arbeitgeber
beschäftigt war, sollte ihm dabei den
Weg ebnen. Warum er diesen aller-
dings an dessen freien Tag besuchte,
konnte der Angeklagte nicht überzeu-
gend erklären.

Verwirrende Tour
So verwirrend seine Tourbeschrei-
bung war, so verwirrend war seine
Darstellung, wie er zu dem Kokain ge-
kommen sein will: Die beiden anderen
hätten von diesem Geschäft nichts ge-
wusst, versicherte er: Den 47-Jährigen
habe er als Fahrer engagiert, weil er
selbst keinen Führerschein habe. Oh-
ne die beiden anderen sei er mit frü-
heren Kollegen nach Amsterdam hin-
eingefahren.
In einer Bar habe ihm ein Unbe-

kannter das Kokain gegeben: 600 Euro
seien ihm versprochen worden, wenn
er das Rauschgift nach Budapest brin-
ge. 300 Euro habe er als Vorschuss er-

halten; den Rest sollte er am Ziel der
Reise bekommen. Den beiden anderen
habe er ein bisschen Droge aus einer
Tüte angeboten – doch die hätten das
nicht gewollt.
Dass er den größten Teil des

Rauschgifts im Brot versteckt hatte,
hätten seine Mitreisenden nicht ge-
wusst. Ihnen habe er gesagt, dass er das
Brot für sich als Reiseproviant gekauft
habe.
Auch am dritten Verhandlungstag

blieb der 29-Jährige dabei: Die Waf-
fen, die im Auto gefunden wurden, ge-
hören ihm nicht. Möglicherweise sei
der Schlagring jener, den er dem 22-
Jährigen vor längerer Zeit geschenkt
habe: In Ungarn hätten viele Leute
»solche Sachen« bei sich.
Als er in einem Brief an den Mitan-

geklagten von seinem Messer ge-
schrieben habe, habe er nicht das
Faustmesser, sondern ein Messer mit
einer flexiblenKlinge gemeint, mit dem
man Fische filetieren könne.
Der Prozess wird am morgigen Mitt-

woch fortgesetzt. wdr

Persönliches

Goldener Meisterbrief
für Anton Albert
WALDASCHAFF. Anton Albert, Ge-
schäftsführer der Firma Radio Al-
bert, hat jetzt den goldenen Meis-
terbrief der Handelskammer
Aschaffenburg erhalten. Anton
Albert, 1944 in Waldaschaff gebo-
ren, absolvierte von 1958 bis 1962
eine Ausbildung zum Radio- und
Fernsehtechniker bei der Firma
Radio Hauptmann in Aschaffen-
burg.
Ab April 1963 bis Juni 1978 war

er Werkstattleiter in der Filiale der
Firma Grundig in Aschaffenburg.
1967 meldete er sich zur Meister-
prüfung an, die er im Mai 1969 er-
folgreich abschloss. 1968 eröffnete
er einen Laden in Waldaschaff, den
er bis 2002 betrieb.
1978 war die Anmeldung zur

Radio Albert GmbH, deren Ge-
schäftsführer er bis März 2010 war.
Während seiner beruflichen Zeit
hat Albert etwa 48 Lehrlinge aus-
gebildet,von denen mehrere als
Innungsbeste, Kammersieger und
Landessieger ausgezeichnet wur-
den. Seit 2010 ist Albert noch im-
mer als Einzelunternehmer tätig
mit weiterhin technischem Inte-
resse und großem Arbeitseinsatz
tätig. red

Goldener Meisterbrief: Dieter Eser (links)
überreicht ihn im Namen der Hand-
werkskammer an Anton Albert.
Foto: Björn Friedrich
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Ziel: Unfallverhütung bei Kindern durch Präventionsarbeit
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In Zusammenarbeit mit Kindergär-

ten, Schulen und anderen Erzie-
hungseinrichtungen sollen richtige
Verhaltensweisen im Umgang mit
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sich Hunden gegenüber richtig ver-
hält. Im vergangenen Schul-
jahr haben die Teams in
Unterfranken fast 3000
Kindern gezeigt, dass
man keineAngst vor
Hunden haben
muss, wenn man
sich richtig ver-
hält.
Die Initiative
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2008 von Jürgen
Fuhrmann in Kit-
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Als Sachverständiger
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halten gegenüber Hunden sind Un-
kenntnis der natürlichen Verhaltens-
weisen und Wesenseigenarten der
Hunde, übertriebene Angst oder gar
Panik bei Begegnungen und zu wenig
Respekt vor Hunden«, weiß er aus Er-
fahrung. Seither wurden mit über
10000 Kindern geübt, wie man sich
richtig verhält. Sie haben gelernt, was

Hunde mögen und – ganz besonders –,
was sie nicht mögen.
In der praktischen Arbeitsstunde

üben die Schüler, wie sie sich bei ei-
nem Treffen mit einem fremden Hund
verhalten sollen: Niemals vor einem
Hund wegrennen und immer an der
Seite desMenschen und nicht amHund
vorbeigehen sind die ersten Lektionen.
Geübt wird die Begrüßung eines Hun-
des und wie man ihn richtig streichelt,
nachdem man den Besitzer um Er-
laubnis gefragt hat.
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Vor einem Schulhundebesuch können
die Lehrer ihre Schüler anhand be-
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Lehrerfortbildungen
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allen nötigen Ar-
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nen.
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stunde auf keinen Fall
etwas passiert, gehen
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die Besitzer erst einmal ihre Kennt-
nisse nachweisen. Danach werden die
Hunde in mehrere stressige Situatio-
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heit«, erklärte Fuhrmann eine der Vo-
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Alle Teams arbeiten ehrenamtlich, die
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gemeinnützigen Vereins können jetzt
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Erziehung ist alles: In dem neuen Haibacher Verein Kind und Hund lernen Kindergarten- und
Schulkinder den richtigen Umgang mit Hunden. Bilder wie diese sind bei den vierbeinigen Ak-
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Verein Kind und Hund
Gründungsjahr: 2013
Vereinsziele: Präventionsarbeit in Kin-
dergärten und Schulen zum richtigen Um-
gang mit Hunden und die Förderung des
Tierschutzes
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bote für Kinder und Jugendliche ste-
hen von Samstag, 3. August, bis Mon-
tag, 2. September, auf dem Programm
der Heigenbrückener Ferienspiele. Bei
jedem der Angebote ist für Essen und
Trinken gesorgt. Es wird pro Termin
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zehn Uhr am Tennisplatz zu einem
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im Pollaschweg Kamerunschafe und
Shetlandponys zu einem Ausflug mit
Picknick ein. Jeweils maximal vier
Teilnehmer. Kosten zwei Euro. Am
Samstag, 17. August, können Kinder im
Alter von sechs bis 13 Jahren in der Ke-
gelbahn an der Lindenallee von 14 bis
17.30Uhr sich im Kegeln versuchen. Es
werden maximal 15 Teilnehmer zuge-
lassen. Die Kosten betragen zwei Euro.
Am Dienstag, 20. August, wird von

9.30 Uhr bis 12.30 Uhr am Holzback-
ofen am Kiosk am Wildpark gebacken.
Teilnehmen können maximal zehn
Kinder im Alter zwischen acht und
zwölf Jahren. Auf die Suche nach dem
Schützenkönig geht's am Samstag,
24. August, ab 10 Uhr für Kinder
ab zehn Jahren beim Schützenhaus. Zu
bezahlen sind dafür zwei Euro.

Grillen am Lagerfeuer
Für Abenteurer ist das Angebot des
Ski-Clubs am Freitag, 30. August. Die
Räubernacht beginnt um 15 Uhr. Am
Abend wird schließlich noch am La-
gerfeuer gegrillt und es gibt Frühstück
am nächsten Morgen. Das Einver-
ständnis der Eltern ist Voraussetzung.
Kosten zwei Euro.
Den schnellen Ball an der Platte

können Kinder am Samstag, 31. Au-
gust, ab elf Uhr in der Schulturnhalle
bezwingen. Es müssen Turnhallen-
schuhe und Tischtennisschläger mit-
gebracht werden. Die Kosten dafür be-
tragen 2,50 Euro.
Eine Herausforderung für Kinder ab

acht Jahren mit logischem und strate-
gischem Denkvermögen ist das »Sho-
gi« von neun bis 10.30 Uhr im Speise-
saal der Grundschule.

Geschicklichkeit gefragt
Um Geschicklichkeit geht es beim
Kendama, ebenfalls am 2. September
von 14 bis 15 Uhr im Pausenhof der
Grundschule.
Bei Regen ist das Ganze dann in der

Schulturnhalle. Jeweils maximal zehn
Teilnehmer und zwei Euro. ahe

b
Anmeldungen im Rathaus,
Tel. 06020/971019. Bei Anmeldung
wird eine Teilnehmerkarte ausgestellt.

Neuer Bus
für Bessenbachs
Schulkinder
Kauf: Altes Fahrzeug
ausrangiert – Firmen helfen

BESSENBACH. Dank der großzügigen
Unterstützung durch Firmen aus Bes-
senbach und Umgebung ist es möglich
gewesen, einen neuen Schulbus an-
zuschaffen. Als Ersatz für den bishe-
rigen Kleinbus, der aufgrund seines
Alters und seiner hohen Fahrleistung
den Anforderungen eines zuverlässi-
gen Einsatzes als Schulbus nicht mehr
entsprach, wurde der neunsitzige
Kleinbus gekauft.
Mit dem »Schulbussje« wie das

Fahrzeug genannt wird, werden die
Schüler aus den kleineren Bessenba-
cher Gemeindeteilen in die Grund-
schule am Gemeindezentrum gefahren
und nach dem Unterrichtsende wieder
nach Hause gebracht. In der vergan-
genen Woche wurde das Fahrzeug im
Rahmen eines Empfangs offiziell
übergeben und der Schlüssel an Klaus
Mantel, den Hausmeister der Schule
und Fahrer des Fahrzeugs, ausgehän-
digt. Die Bläserklasse der Grundschule
unter der Leitung von Anette Spiel-
mann umrahmte die kleine Feier-
stunde musikalisch. hrü

Neu: Für die Bessenbacher Schulkinder gibt
es seit kurzem ein neues »Schulbussje«.

Foto: Hermann Rüth

Die schwierige Suche nach der Wahrheit
Gericht: Trio muss sich wegen Kokainhandels mit Waffen verantworten – Wem gehören Messer und Schlagring? – Prozess wird morgen fortgesetzt
ASCHAFFENBURG. Drei Ungarn werden
am 10. September 2012 auf der Auto-
bahn bei Waldaschaff erwischt – im
Auto 150 Gramm Kokain, ein Faust-
messer und ein Schlagring. Rausch-
gifthandel mit Waffen wirft die Staats-
anwaltschaft dem Trio vor. Auf der Su-
che nach den wahren Hintergründen
des Falls scheint die Große Strafkam-
mer des Aschaffenburger Landge-
richts auch nach vier Verhandlungs-
tagen noch keinen Schritt weiter.
Zu unglaubwürdig ist bis jetzt, was

die drei Männer erzählen – und wenn
das Gericht um den Vorsitzenden
Richter Volker Büchs ihnen die eine
Versionnicht glaubt, tischen sie ihmbei
der nächsten Gelegenheit eben eine
neue Geschichte auf, die im Wider-
spruch zur vorherigen steht.

Wegen Drogen vorbestraft
In der aktuellen Anklage geht Staats-
anwalt Jürgen Köhler davon aus, dass
das Trio das Rauschgift in den Nie-
derlanden besorgt hat, um es in Un-
garn mit Gewinn weiterzuverkaufen.

Der Knackpunkt sind die Waffen, die
die Polizei im Auto der drei Ungarn ge-
funden hatte. Können sie – in Zusam-
menhang mit dem Drogengeschäft –
einem Beteiligten zugeordnet werden,
droht diesem eine lange Haftstrafe.

Zur Tatzeit arbeitslos
Am vierten Verhandlungstag ver-
suchte der 47-jährige Angeklagte, sich
nur als Fahrer des Autos darzustellen:
Der Elektriker gab an, er sei zur Tat-
zeit arbeitslos gewesen und habe durch
die Chauffeurdienste wenigstens et-
was verdient. Gewöhnlich vier Passa-
giere habe er nach Frankreich, Belgien
und vor allem in die Niederlande ge-
fahren. Bezahlt hätten diese für die
einfache Strecke jeweils 25 Euro und
die Kosten fürs Benzin.
Den 29-jährigen Mitangeklagten,

einen Koch, habe er nach Amsterdam
gebracht, weil sich dieser dort bei ei-
nem potenziellen Arbeitgeber vor-
stellen wollte. Der 22-Jährige sei dabei
gewesen, weil er noch nie im Ausland
gewesen sei und endlich etwas von der

Welt sehen wollte. Warum er diesmal
nur zwei Passagiere im Auto hatte, ob-
wohl die Fahrt für ihn doch eigentlich
nur mit vier Leuten rentabel ist? Er ha-
be, sagt der Mann, über den Preis mit
seinen Passagieren nicht verhandelt.
Er sei aber davon ausgegangen, dass
der 29-Jährige für die Gesamtkosten
dieses »Sonderauftrags« aufkommen
werde.
Wie dieser dasmachen sollte, hat den

47-Jährigen offensichtlich nicht inte-
ressiert: Nicht bedacht hatte er, dass
der 29-Jährige damals zum einen ar-
beitslos war, zum anderen aber viel
Geld für Kokain ausgegeben hatte – wie
hätte er da den Fahrpreis bezahlen sol-
len?
Beim Haftprüfungstermin vor der

Ermittlungsrichterin hatte der 47-Jäh-
rige sich noch komplett unwissend ge-
stellt: Die beiden anderen hätten ihm
bis zum Schluss nicht gesagt, was sie
in den Niederlanden wollten.
Der 29-Jährige hatte am dritten Ver-

handlungstag seine angebliche Jobsu-
che so geschildert: Mit den beiden an-

deren sei er am 7. September von Un-
garn in die Niederlande gefahren, um
sich dort zu bewerben. Ein Freund, der
bei seinem gewünschten Arbeitgeber
beschäftigt war, sollte ihm dabei den
Weg ebnen. Warum er diesen aller-
dings an dessen freien Tag besuchte,
konnte der Angeklagte nicht überzeu-
gend erklären.

Verwirrende Tour
So verwirrend seine Tourbeschrei-
bung war, so verwirrend war seine
Darstellung, wie er zu dem Kokain ge-
kommen sein will: Die beiden anderen
hätten von diesem Geschäft nichts ge-
wusst, versicherte er: Den 47-Jährigen
habe er als Fahrer engagiert, weil er
selbst keinen Führerschein habe. Oh-
ne die beiden anderen sei er mit frü-
heren Kollegen nach Amsterdam hin-
eingefahren.
In einer Bar habe ihm ein Unbe-

kannter das Kokain gegeben: 600 Euro
seien ihm versprochen worden, wenn
er das Rauschgift nach Budapest brin-
ge. 300 Euro habe er als Vorschuss er-

halten; den Rest sollte er am Ziel der
Reise bekommen. Den beiden anderen
habe er ein bisschen Droge aus einer
Tüte angeboten – doch die hätten das
nicht gewollt.
Dass er den größten Teil des

Rauschgifts im Brot versteckt hatte,
hätten seine Mitreisenden nicht ge-
wusst. Ihnen habe er gesagt, dass er das
Brot für sich als Reiseproviant gekauft
habe.
Auch am dritten Verhandlungstag

blieb der 29-Jährige dabei: Die Waf-
fen, die im Auto gefunden wurden, ge-
hören ihm nicht. Möglicherweise sei
der Schlagring jener, den er dem 22-
Jährigen vor längerer Zeit geschenkt
habe: In Ungarn hätten viele Leute
»solche Sachen« bei sich.
Als er in einem Brief an den Mitan-

geklagten von seinem Messer ge-
schrieben habe, habe er nicht das
Faustmesser, sondern ein Messer mit
einer flexiblenKlinge gemeint, mit dem
man Fische filetieren könne.
Der Prozess wird am morgigen Mitt-

woch fortgesetzt. wdr

Persönliches

Goldener Meisterbrief
für Anton Albert
WALDASCHAFF. Anton Albert, Ge-
schäftsführer der Firma Radio Al-
bert, hat jetzt den goldenen Meis-
terbrief der Handelskammer
Aschaffenburg erhalten. Anton
Albert, 1944 in Waldaschaff gebo-
ren, absolvierte von 1958 bis 1962
eine Ausbildung zum Radio- und
Fernsehtechniker bei der Firma
Radio Hauptmann in Aschaffen-
burg.
Ab April 1963 bis Juni 1978 war

er Werkstattleiter in der Filiale der
Firma Grundig in Aschaffenburg.
1967 meldete er sich zur Meister-
prüfung an, die er im Mai 1969 er-
folgreich abschloss. 1968 eröffnete
er einen Laden in Waldaschaff, den
er bis 2002 betrieb.
1978 war die Anmeldung zur

Radio Albert GmbH, deren Ge-
schäftsführer er bis März 2010 war.
Während seiner beruflichen Zeit
hat Albert etwa 48 Lehrlinge aus-
gebildet,von denen mehrere als
Innungsbeste, Kammersieger und
Landessieger ausgezeichnet wur-
den. Seit 2010 ist Albert noch im-
mer als Einzelunternehmer tätig
mit weiterhin technischem Inte-
resse und großem Arbeitseinsatz
tätig. red

Goldener Meisterbrief: Dieter Eser (links)
überreicht ihn im Namen der Hand-
werkskammer an Anton Albert.
Foto: Björn Friedrich
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Den richtigen
Umgang mit
Hunden lernen
Sozial: Verein Kind und Hund in Haibach gegründet
Ziel: Unfallverhütung bei Kindern durch Präventionsarbeit
HAIBACH. Die Initiative Kind und Hund
hat sich als eingetragener, gemein-
nütziger Verein neu gegründet. In sei-
nem Satzungszweck hat sich der Ver-
ein die Unfallverhütung bei Kindern
durch Präventionsarbeit bezüglich des
Umgangs mit Hunden und die Förde-
rung des Tierschutzes als Ziele gesetzt.
In Zusammenarbeit mit Kindergär-

ten, Schulen und anderen Erzie-
hungseinrichtungen sollen richtige
Verhaltensweisen im Umgang mit
Hunden vermittelt werden. Dazu be-
suchen die Mitarbeiter mit ihren Hun-
den kostenlos Kindergärten und Schu-
len und übenmit denKindern, wieman
sich Hunden gegenüber richtig ver-
hält. Im vergangenen Schul-
jahr haben die Teams in
Unterfranken fast 3000
Kindern gezeigt, dass
man keineAngst vor
Hunden haben
muss, wenn man
sich richtig ver-
hält.
Die Initiative

wurde bereits
2008 von Jürgen
Fuhrmann in Kit-
zingen gegründet. Er
weiß, wie wichtig das
richtige Verhalten ge-
genüber Hunden ist.
Als Sachverständiger
für das Hundewesen
und Ausbilder für Po-
lizeihunde muss er sich oft um unan-
genehme Vorfälle mit Hunden küm-
mern.

Übertriebene Angst
»Die häufigsten Gründe für Fehlver-
halten gegenüber Hunden sind Un-
kenntnis der natürlichen Verhaltens-
weisen und Wesenseigenarten der
Hunde, übertriebene Angst oder gar
Panik bei Begegnungen und zu wenig
Respekt vor Hunden«, weiß er aus Er-
fahrung. Seither wurden mit über
10000 Kindern geübt, wie man sich
richtig verhält. Sie haben gelernt, was

Hunde mögen und – ganz besonders –,
was sie nicht mögen.
In der praktischen Arbeitsstunde

üben die Schüler, wie sie sich bei ei-
nem Treffen mit einem fremden Hund
verhalten sollen: Niemals vor einem
Hund wegrennen und immer an der
Seite desMenschen und nicht amHund
vorbeigehen sind die ersten Lektionen.
Geübt wird die Begrüßung eines Hun-
des und wie man ihn richtig streichelt,
nachdem man den Besitzer um Er-
laubnis gefragt hat.

Spezielle Unterrichtsmaterialien
Vor einem Schulhundebesuch können
die Lehrer ihre Schüler anhand be-

reitgestellter Unterrichtsma-
terialien auf den »Gast«
vorbereiten. Es werden
Lehrerfortbildungen
angeboten und sie
bekommen eine
Lehrunterlage mit
allen nötigen Ar-
beitsblättern und
Schautafeln. So
sind die Kinder
vorab informiert,
dass die Hunde vom
Wolf abstammen und
immer noch dessen

Verhalten zeigen kön-
nen.
Damit in der Schul-

stunde auf keinen Fall
etwas passiert, gehen

nur geprüfte Hunde in den Unterricht.
Damit die Hunde den Schulbesuchen
gewachsen sind, hat sie Fuhrmann ei-
nem ausführlichen Test unterzogen.
Auf dem Niveau der Sachkundeprü-
fung zum Hundeführerschein mussten
die Besitzer erst einmal ihre Kennt-
nisse nachweisen. Danach werden die
Hunde in mehrere stressige Situatio-
nen gebracht.
Sie mussten sich in einer engen Per-

sonengruppe oder bei der Wegnahme
von Futter neutral verhalten und keine
Anzeichen von Angst- oder Verteidi-
gungsbeißen zeigen. Radfahrer, Jog-
ger, ungewöhnliche Fußgänger oder
spielende Kinder dürfen sie nicht be-
eindrucken. Die Besitzer mussten bei
allen Tests zeigen, dass sie jederzeit
ihren Hund »im Griff« haben und eine
gute Bindung vom Tier zum Menschen
besteht.
Den Situationen beim Schulbesuch

nachempfunden sind die Tests zum
Verhalten auf Treppen und engen
Gängen und bei Personengruppen mit
Lärmquellen und plötzlichen Schreck-
situationen. »Die Ruhe, die von den
Besitzern ausgeht, überträgt sich auf
den Hund und gibt ihm die Sicher-
heit«, erklärte Fuhrmann eine der Vo-
raussetzungen für den Hundeführer.
Alle Teams arbeiten ehrenamtlich, die
Unterrichte sind kostenlos. Durch

Sponsorengelder finanziert sind Pla-
kate, die nach dem Schulbesuch in den
Klassen aufgehängt werden können
und Hefte für jedes Kind, in denen die
geübten Verhaltensweisen im Bild
festgehalten werden.
Durch die Organisationsform des

gemeinnützigen Vereins können jetzt
auch Spendenquittungen ausgestellt
werden.
Als Vorsitzende wurde Annette von

Hülst (Johannesberg) gewählt, ihre
Stellvertreterin ist Margret Sauerstein
(Röllbach). Als Schriftführerin wurde
Heidy Gröger (Goldbach) und als Kas-

sier Robert Fuchs (Haibach) gewählt.
Beisitzerin wurde Carina Fritzges (Un-
terwaldbehrungen). Der neue Verein
ist vorrangig in Unterfranken tätig.
Deshalb wurden als Regionalbeauf-
tragte für den Untermain Birgit Roth
(Niedernberg), für Schweinfurt/Hass-
berge Magdalena Brendan (Hammel-
burg), für Rhön/Grabfeld Carina Fritz-
ges und für Würzburg/Kitzingen Jür-
gen Fuhrmann (Kitzingen) berufen.
Fuhrmann ist auch Beirat für Kynolo-
gie, und Sabine Rühtz (Leidersbach)
berät im Bereich der tiergestützten Pä-
dagogik. Robert Fuchs

Neuer Verein in Haibach: »Kind
und Hund«. Foto: Robert Fuchs

Erziehung ist alles: In dem neuen Haibacher Verein Kind und Hund lernen Kindergarten- und
Schulkinder den richtigen Umgang mit Hunden. Bilder wie diese sind bei den vierbeinigen Ak-
teuren aber auch recht häufig. Die Aufnahme zeigt einen drei Jahre alten Havaneser Hund im
Tierheim Botnang bei Stuttgart, der »Männchen« macht. Foto: red/Bernd Weißbrod dpa/lswHintergrund:

Verein Kind und Hund
Gründungsjahr: 2013
Vereinsziele: Präventionsarbeit in Kin-
dergärten und Schulen zum richtigen Um-
gang mit Hunden und die Förderung des
Tierschutzes
Vorsitzende: Annette von Hülst, Johan-
nesberg
Mitgliedsbeitrag: jährlich Aktive zahlen
fünf Euro, Fördermitglieder zehn Euro
Zusätzliche Angebote: tiergestützte Pä-
dagogik, Lehrerfortbildungen
Internetauftritt: www.kind-und-hund.org
E-Mail: post@kind-und-hund.org
Hinweis: Schulbesuche sind gratis (rofu)

Vom Tennisspiel
bis zur
Räubernacht
Ferienspiele: Programm
für Heigenbrückens Kinder

HEIGENBRÜCKEN. Elf Ferienspaßange-
bote für Kinder und Jugendliche ste-
hen von Samstag, 3. August, bis Mon-
tag, 2. September, auf dem Programm
der Heigenbrückener Ferienspiele. Bei
jedem der Angebote ist für Essen und
Trinken gesorgt. Es wird pro Termin
ein kleiner Beitrag erhoben.

Start am 3. August
Los geht’s am Samstag, 3. August, um
zehn Uhr am Tennisplatz zu einem
zweistündigen Schnuppertennis. Kos-
ten zwei Euro. Am Freitag, 9. August,
lädt die Wasserwacht Kinder ab fünf
Jahren zumSpaß imSchwimmbad.Hier
kann ab 14 Uhr ein Sportabzeichen ge-
macht werden. Das Schnuppertennis
kostet drei Euro.
Am Mittwoch, 14. August, und

Dienstag, 20. August, laden ab 14 Uhr
im Pollaschweg Kamerunschafe und
Shetlandponys zu einem Ausflug mit
Picknick ein. Jeweils maximal vier
Teilnehmer. Kosten zwei Euro. Am
Samstag, 17. August, können Kinder im
Alter von sechs bis 13 Jahren in der Ke-
gelbahn an der Lindenallee von 14 bis
17.30Uhr sich im Kegeln versuchen. Es
werden maximal 15 Teilnehmer zuge-
lassen. Die Kosten betragen zwei Euro.
Am Dienstag, 20. August, wird von

9.30 Uhr bis 12.30 Uhr am Holzback-
ofen am Kiosk am Wildpark gebacken.
Teilnehmen können maximal zehn
Kinder im Alter zwischen acht und
zwölf Jahren. Auf die Suche nach dem
Schützenkönig geht's am Samstag,
24. August, ab 10 Uhr für Kinder
ab zehn Jahren beim Schützenhaus. Zu
bezahlen sind dafür zwei Euro.

Grillen am Lagerfeuer
Für Abenteurer ist das Angebot des
Ski-Clubs am Freitag, 30. August. Die
Räubernacht beginnt um 15 Uhr. Am
Abend wird schließlich noch am La-
gerfeuer gegrillt und es gibt Frühstück
am nächsten Morgen. Das Einver-
ständnis der Eltern ist Voraussetzung.
Kosten zwei Euro.
Den schnellen Ball an der Platte

können Kinder am Samstag, 31. Au-
gust, ab elf Uhr in der Schulturnhalle
bezwingen. Es müssen Turnhallen-
schuhe und Tischtennisschläger mit-
gebracht werden. Die Kosten dafür be-
tragen 2,50 Euro.
Eine Herausforderung für Kinder ab

acht Jahren mit logischem und strate-
gischem Denkvermögen ist das »Sho-
gi« von neun bis 10.30 Uhr im Speise-
saal der Grundschule.

Geschicklichkeit gefragt
Um Geschicklichkeit geht es beim
Kendama, ebenfalls am 2. September
von 14 bis 15 Uhr im Pausenhof der
Grundschule.
Bei Regen ist das Ganze dann in der

Schulturnhalle. Jeweils maximal zehn
Teilnehmer und zwei Euro. ahe

b
Anmeldungen im Rathaus,
Tel. 06020/971019. Bei Anmeldung
wird eine Teilnehmerkarte ausgestellt.

Neuer Bus
für Bessenbachs
Schulkinder
Kauf: Altes Fahrzeug
ausrangiert – Firmen helfen

BESSENBACH. Dank der großzügigen
Unterstützung durch Firmen aus Bes-
senbach und Umgebung ist es möglich
gewesen, einen neuen Schulbus an-
zuschaffen. Als Ersatz für den bishe-
rigen Kleinbus, der aufgrund seines
Alters und seiner hohen Fahrleistung
den Anforderungen eines zuverlässi-
gen Einsatzes als Schulbus nicht mehr
entsprach, wurde der neunsitzige
Kleinbus gekauft.
Mit dem »Schulbussje« wie das

Fahrzeug genannt wird, werden die
Schüler aus den kleineren Bessenba-
cher Gemeindeteilen in die Grund-
schule am Gemeindezentrum gefahren
und nach dem Unterrichtsende wieder
nach Hause gebracht. In der vergan-
genen Woche wurde das Fahrzeug im
Rahmen eines Empfangs offiziell
übergeben und der Schlüssel an Klaus
Mantel, den Hausmeister der Schule
und Fahrer des Fahrzeugs, ausgehän-
digt. Die Bläserklasse der Grundschule
unter der Leitung von Anette Spiel-
mann umrahmte die kleine Feier-
stunde musikalisch. hrü

Neu: Für die Bessenbacher Schulkinder gibt
es seit kurzem ein neues »Schulbussje«.

Foto: Hermann Rüth

Die schwierige Suche nach der Wahrheit
Gericht: Trio muss sich wegen Kokainhandels mit Waffen verantworten – Wem gehören Messer und Schlagring? – Prozess wird morgen fortgesetzt
ASCHAFFENBURG. Drei Ungarn werden
am 10. September 2012 auf der Auto-
bahn bei Waldaschaff erwischt – im
Auto 150 Gramm Kokain, ein Faust-
messer und ein Schlagring. Rausch-
gifthandel mit Waffen wirft die Staats-
anwaltschaft dem Trio vor. Auf der Su-
che nach den wahren Hintergründen
des Falls scheint die Große Strafkam-
mer des Aschaffenburger Landge-
richts auch nach vier Verhandlungs-
tagen noch keinen Schritt weiter.
Zu unglaubwürdig ist bis jetzt, was

die drei Männer erzählen – und wenn
das Gericht um den Vorsitzenden
Richter Volker Büchs ihnen die eine
Versionnicht glaubt, tischen sie ihmbei
der nächsten Gelegenheit eben eine
neue Geschichte auf, die im Wider-
spruch zur vorherigen steht.

Wegen Drogen vorbestraft
In der aktuellen Anklage geht Staats-
anwalt Jürgen Köhler davon aus, dass
das Trio das Rauschgift in den Nie-
derlanden besorgt hat, um es in Un-
garn mit Gewinn weiterzuverkaufen.

Der Knackpunkt sind die Waffen, die
die Polizei im Auto der drei Ungarn ge-
funden hatte. Können sie – in Zusam-
menhang mit dem Drogengeschäft –
einem Beteiligten zugeordnet werden,
droht diesem eine lange Haftstrafe.

Zur Tatzeit arbeitslos
Am vierten Verhandlungstag ver-
suchte der 47-jährige Angeklagte, sich
nur als Fahrer des Autos darzustellen:
Der Elektriker gab an, er sei zur Tat-
zeit arbeitslos gewesen und habe durch
die Chauffeurdienste wenigstens et-
was verdient. Gewöhnlich vier Passa-
giere habe er nach Frankreich, Belgien
und vor allem in die Niederlande ge-
fahren. Bezahlt hätten diese für die
einfache Strecke jeweils 25 Euro und
die Kosten fürs Benzin.
Den 29-jährigen Mitangeklagten,

einen Koch, habe er nach Amsterdam
gebracht, weil sich dieser dort bei ei-
nem potenziellen Arbeitgeber vor-
stellen wollte. Der 22-Jährige sei dabei
gewesen, weil er noch nie im Ausland
gewesen sei und endlich etwas von der

Welt sehen wollte. Warum er diesmal
nur zwei Passagiere im Auto hatte, ob-
wohl die Fahrt für ihn doch eigentlich
nur mit vier Leuten rentabel ist? Er ha-
be, sagt der Mann, über den Preis mit
seinen Passagieren nicht verhandelt.
Er sei aber davon ausgegangen, dass
der 29-Jährige für die Gesamtkosten
dieses »Sonderauftrags« aufkommen
werde.
Wie dieser dasmachen sollte, hat den

47-Jährigen offensichtlich nicht inte-
ressiert: Nicht bedacht hatte er, dass
der 29-Jährige damals zum einen ar-
beitslos war, zum anderen aber viel
Geld für Kokain ausgegeben hatte – wie
hätte er da den Fahrpreis bezahlen sol-
len?
Beim Haftprüfungstermin vor der

Ermittlungsrichterin hatte der 47-Jäh-
rige sich noch komplett unwissend ge-
stellt: Die beiden anderen hätten ihm
bis zum Schluss nicht gesagt, was sie
in den Niederlanden wollten.
Der 29-Jährige hatte am dritten Ver-

handlungstag seine angebliche Jobsu-
che so geschildert: Mit den beiden an-

deren sei er am 7. September von Un-
garn in die Niederlande gefahren, um
sich dort zu bewerben. Ein Freund, der
bei seinem gewünschten Arbeitgeber
beschäftigt war, sollte ihm dabei den
Weg ebnen. Warum er diesen aller-
dings an dessen freien Tag besuchte,
konnte der Angeklagte nicht überzeu-
gend erklären.

Verwirrende Tour
So verwirrend seine Tourbeschrei-
bung war, so verwirrend war seine
Darstellung, wie er zu dem Kokain ge-
kommen sein will: Die beiden anderen
hätten von diesem Geschäft nichts ge-
wusst, versicherte er: Den 47-Jährigen
habe er als Fahrer engagiert, weil er
selbst keinen Führerschein habe. Oh-
ne die beiden anderen sei er mit frü-
heren Kollegen nach Amsterdam hin-
eingefahren.
In einer Bar habe ihm ein Unbe-

kannter das Kokain gegeben: 600 Euro
seien ihm versprochen worden, wenn
er das Rauschgift nach Budapest brin-
ge. 300 Euro habe er als Vorschuss er-

halten; den Rest sollte er am Ziel der
Reise bekommen. Den beiden anderen
habe er ein bisschen Droge aus einer
Tüte angeboten – doch die hätten das
nicht gewollt.
Dass er den größten Teil des

Rauschgifts im Brot versteckt hatte,
hätten seine Mitreisenden nicht ge-
wusst. Ihnen habe er gesagt, dass er das
Brot für sich als Reiseproviant gekauft
habe.
Auch am dritten Verhandlungstag

blieb der 29-Jährige dabei: Die Waf-
fen, die im Auto gefunden wurden, ge-
hören ihm nicht. Möglicherweise sei
der Schlagring jener, den er dem 22-
Jährigen vor längerer Zeit geschenkt
habe: In Ungarn hätten viele Leute
»solche Sachen« bei sich.
Als er in einem Brief an den Mitan-

geklagten von seinem Messer ge-
schrieben habe, habe er nicht das
Faustmesser, sondern ein Messer mit
einer flexiblenKlinge gemeint, mit dem
man Fische filetieren könne.
Der Prozess wird am morgigen Mitt-

woch fortgesetzt. wdr

Persönliches

Goldener Meisterbrief
für Anton Albert
WALDASCHAFF. Anton Albert, Ge-
schäftsführer der Firma Radio Al-
bert, hat jetzt den goldenen Meis-
terbrief der Handelskammer
Aschaffenburg erhalten. Anton
Albert, 1944 in Waldaschaff gebo-
ren, absolvierte von 1958 bis 1962
eine Ausbildung zum Radio- und
Fernsehtechniker bei der Firma
Radio Hauptmann in Aschaffen-
burg.
Ab April 1963 bis Juni 1978 war

er Werkstattleiter in der Filiale der
Firma Grundig in Aschaffenburg.
1967 meldete er sich zur Meister-
prüfung an, die er im Mai 1969 er-
folgreich abschloss. 1968 eröffnete
er einen Laden in Waldaschaff, den
er bis 2002 betrieb.
1978 war die Anmeldung zur

Radio Albert GmbH, deren Ge-
schäftsführer er bis März 2010 war.
Während seiner beruflichen Zeit
hat Albert etwa 48 Lehrlinge aus-
gebildet,von denen mehrere als
Innungsbeste, Kammersieger und
Landessieger ausgezeichnet wur-
den. Seit 2010 ist Albert noch im-
mer als Einzelunternehmer tätig
mit weiterhin technischem Inte-
resse und großem Arbeitseinsatz
tätig. red

Goldener Meisterbrief: Dieter Eser (links)
überreicht ihn im Namen der Hand-
werkskammer an Anton Albert.
Foto: Björn Friedrich
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